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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der Sonn- und Feſtkage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtauſtalten angettonunen. 


8 Drgan für Handel, Schifffahrt, Indu 


11 Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hobeit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geru ht: 
Dem Ober⸗ Bibliothekar und ordentlichen Profeſſor an der Univer⸗ 

gt zu Bonn, Geheimen Regierungsrath Dr. Ritſchl, den Rothen 

Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Gymnaſial⸗Oberlehrer 

a. D. Honigmann zu Düffeldorf den Rothen Adler⸗Orden vierter 

Klaſſe, dem Horſter Mollenhauer zu Jaägelitz im Kreiſe Oſthavelland, 

das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Ackerbürger Keſſel zu Wabren⸗ 

brück im Kreiſe Liebenwerda, die Rettungsmedallle am Bande zu ver⸗ 
leihen; den Gerichts-Aſſeſſor Auguſt Müller zum Gurniſon⸗Auditeur 
in Köln zu ernennen; dem Geheimen Regiſtrator Büttner und den 

Geheimen expedirenden Seeretären Schlegel und Riehl beim Mini⸗ 

ne für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten den Charakter als 

anzlei⸗Nath zu verleihen; jo wie den Kaufmann Friedrich Roſen⸗ 
ſtrauch in Moskau zum Vice-Konſul daſelbſt zu ernennen. 


(W. 2. B.) Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

London, Dienſtag, 14. December, Vormittags. Lord 
Napier geht als Geſandter von Waſhington nach dem Haag, 
Sir Lyons von Florenz nach Waſhington, Sir Campbell 
Scarlett von Rio de Janeiro nach Florenz, Sir Renigald 
Forbes von Dresden nach Rio de Janeiro, Sir Paget von 


Berlin nach Dresden. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. December. (Pr. Ztg.) Die von verſchiede⸗ 
nen Blättern gegebene Nachricht, daß für den Monat Januar 
der Beſuch Ihrer Majeſtät der Königin von England am 
hieſigen Hofe in Ausſicht ſtände, entbehrt, wie wir vernehmen, 
der Begründung. Vor dem Frühjahr iſt ein Beſuch Ihrer Ma- 
jeſtät nicht zu erwarten. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält einen Allerhöchſten Er⸗ 
laß vom 6. November, betreffend die Verleihung ber fiskaliſchen 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Golzow nach Brandenburg ſeitens des Zauch-Belzigſchen Kreiſes. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz von Wales hat, wie 
uns mitgetheilt wird, auf höheren Wunſch ſeine Abreiſe nach Lon⸗ 
don um einige Stunden verſchoben und wird erſt heute Abend 
6½ Uhr nach Aufhebung der Tafel, zunächſt nach Magdeburg 
abreiſen. Die übrigen Reiſevispoſillonen haben dadurch keine 
Abänderung erfahren. f 

— Die Nachricht von der Ernennung des Geheimen Ober— 
1 0 v. Viebahn zum Präſidenten der Regierung zu 

ppeln, an Stelle des Grafen v. Pückler, gegenwärtigen Mi⸗ 
niſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, beſtätigt die 
„Pr. Zeitung“. 

* Wie man vernimmt, wird der commandirende General 
von Werder in Königsberg das Commando des 6. Armeecorps 
erhalten und ſoll das Commando des 1. Armeecorps Sr. Königl. 

oheit dem Prinzen Friedrich Carl (Neffe des Königs) über: 
tragen werden. > 

— Die Propofitionen des 

im „Staats- Anzeiger“ enthaltenen 
treffenden Allerhöchſten Dekrets: 

1) Zu den der Provinz angehörigen Bezirks-Commiſſionen für die 
klaſſifieirte Einkommenſteuer haben die getreuen Stände neue Mitglieder 
nud Stellvertreter in Gemäßheit des § 24 des Geſetzes vom 1. Mai 

1 zu wählen. Hinſichtlich der Zahl der fur die einzelnen Bezirks⸗ 

ommiſſionen zu wählenden Mitglieder und Stellvertreter, ſo wie hin⸗ 
ſichtlich der übrigen, bei den Wahlen zu beachtenden Momente bewendet 
Fr nn bei den Vorſchriften, nach welchen die früheren diesfälligen 
Noche ftattgefunden haben, und es werden den getreuen Ständen die 
eiſungen der einkommenſteuerpflichtigen Einwohner der einzelnen 


Bezirke durch den Landtags Commiſſarius mitgetheilt werden. 2) Mit 
Rückſicht auf die den getrenen Ständen durch BR 88 5 und 47 u Ge⸗ 


ORuſſiſche Aufklärungen. 
Suworow und Polens Untergang. 
(Fortſetzung.) 

Originell, wie Suworow's ganze Perſönlichkeit, iſt ſein Ver⸗ 
halten zur Kaiſerin Katharina. Suworow war voll bizarrer 
Launen und Wunderlichkeiten. Viele hielten ihn bloß für einen 
vom Glück begünftigten Poſſeureißer, der tieferer Einſichten ent» 
behre. Die Kaiſerin, die leidenſchaftlich von ihm verehrt wurde, 
blieb nicht lange im Irrthum, und es entging ihrem Scharfblick 
nicht, daß jene poſſenhafte Außenſeite einen feurigen, höchſt unter— 
richteten Geiſt verbarg. Früher hatte ihr der Fürſt Potemkin ihn 
zwar als guten Soldaten, aber ſonſt unbedeutenden Menſchen, 
der den Sonderling fpiele, dargeſtellt, und dieſe Schilderung flöͤßte 

r eben kein Verlangen ein, ihn näher kennen zu lernen. Doch 
ſie einmal Aulaß hatte, ihn wegen verſchiedener Umſtände zu 

be ragen, ließ fie ihn zu ſich ins Kab iuet rufen. Wie erſtaunte 
e, im Fortgang des Geſprächs einen ſcharfen Blick, ausgebreitete 
euntniſſe, nicht bloß in militäriſcher, ſondern auch in politiſcher 
Hinſicht, und ein ſicheres, immer treffendes Urtheil bei ihm zu 
finden. „Ach Fürſt“, rief fie Potemkin zu, als fie ihn wieder⸗ 
ah, „wie ſchlecht kennen Sie Suworow! Sie haben ihn nur 
oberflächlich beurtheilt; ich will Ihnen Gelegenheit geben, ſich näher 
unterrichten.“ Nach einiger Zeit ließ ſie Suworow wieder 
en, Potemkin aber hinter einen Schirm treten, wo er alles was 
Eſprochen wurde, anhören konnte. Sie unterhielt ſich hierauf mit 
uworow über die damaligen politiſchen Verhältniſſe, und ver— 
fete ſeine Meinung. Er antwortete; Beredſamkeit floß von 
nen Lippen, nichts war ihm unbekannt; die Meinungen, Ver⸗ 


da ie, Menſchen, alles wußte er zu durchſchauen und treffend 


allen L 


preußiſchen Landtags lauten nach 
Bekanntmachung des be— 


— 


ehemaligen Poſtbeamten Wa 


| 


Mittwoch, den 15. December. 


e 


n 


ſetzes vom 2. März 1850 in den Angelegenheiten der Rentenbank zuge⸗ 
wieſene Mitwirkung und Controle iſt nach den näheren Mittheilungen, 
welche der Landtags + Commiffarius machen wird, die Wahl von Abge⸗ 
ordneten und Stellvertretern vorzunehmen. 3) Von den getrenen Stän⸗ 


den iſt ferner die Wahl des Ausſchuſſes, in Gemäßbeit des § 5, No. 2 
des Geſetzes wegen der Kriegsleiſtung und deren Vergütigung vom 11. 


Mai 1851, unter angemeſſener Betheiligung der einzelnen Stände zu 
bewirken. 4) Den getreuen Ständen wird der Entwurf eines Orts⸗ 
ſtatuts für den Flecken Tiegenhoff im Kreiſe Marienburg nebſt den dazu 
erforderlichen Schriftſtücken vorgelegt werden und wollen Wir darüber 
gemäß 8 1 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 der gutachtlichen 
Aeußerung der getrenen Stände entgegenſehen. In Betreff der laufen⸗ 
den ſtändiſchen Verwaltung wird der Landtags⸗Commiſſarius die nöthi⸗ 
gen Mittheilungen an die getreuen Stände machen, namentlich über die 
Angelegenheiten; der Provinzial Hilfskaſſen und Meliorationsſonds, der 
Provinzial Chauſſeebaufends, des Landarmenhauſes in Tapiau, der 
Beſſerungs Anſtalt zu Graudenz, der Irrenheil⸗ und Pflege⸗Anſtalt zu 
Allenberg, der Irrenheil⸗ und Pflege⸗Auſtalt und des Landkrankenhanſes 
zu Schwetz, der Taubſtummenſchulen zu Angerburg und Marienburg, 
der Feuer⸗Societäten u. ſ. w. 

— (B. B. 31g.) Man erwartet hier in den nächften Tagen eine 


Deputation aus Schleſten, die beim Herrn Handelsminiſter die ent⸗ 
ſprechenden Schritte zu thun beabſichtigt, um die baldige Inangriff⸗ 
nahme der ſogenannten rechten Oder⸗Üfer⸗Bahn zu erwirken. Be⸗ 
kanntlich befindet ſich die Conzeſſton zu dieſem Bahnban zur Zeit in 
den Händen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, doch dürfte von dieſer Seite 
ber die Ausführung des Baues wohl ſchwerlich fo bald zu erwarten 
ſein. Die vorläufig hier angemeldete Deputation bezweckt deshalb, vor 
allen Dingen um die Ueberlaſſung der Coneeſſiou an eine andere -Ge- 
ſellſchaft zu petitioniren. 

— Bei der heutigen Nachwahl des 4. Wahlkreiſes hierſelbſt 
wurde der Stadtrath Dunker mit 139 Stimmen gegen 118 
Stimmen, welche letzteren auf den Profeſſor Mätzuer fielen, 
zum Abgeordneten gewählt. Bei dem erſten Serutinium fielen 
118 Stimmen auf Dunker, 98 auf Mätzner und 93 auf den 
Kammer⸗Gerichts⸗Rath Schlöttke. Vor der zweiten Abſtimmung 
hatten ſich 53 Wahlmänner entfernt, 

O Der im Juli d. J. mit eben fo großer Schlauheit als 
Frechheit ins Werk geſetzte großartige Po iebſtahl. i 

fferlein f. r die bei der Tha 
betheiligten Poſtbeamten noch immer ein Gegenſtand der pein- 
lichſten Erwartung über den Ausgang der über ſie verhängten 
Disciplinar-Unterſuchung, die indeß dem Vernehmen nach in 
Kurzem beendet ſein wird. Es iſt bekannt, daß nur durch zwei 
unvorhergeſehene Zufälle das Unternehmen des ꝛc. Waſſerlein 
mißglückt, derſelbe auf einer Station, wo er eben wieder mit Er: 
trapoſtpferden weiter reifen wollte, ergriffen und nach Berlin ge- 
bracht wurde, wo er in wenigen Tagen ſtarb, ehe noch über ihn 
ein Urtheil ergangen war. Die bei dieſer Revifion und Entwen⸗ 
dung betheiligten Poſtbeamten, und zwar ein Eiſenbahnpoſtmei⸗ 
ſter, zwei Aſſiſtenten und zwei Conducteure, find wegen der ihnen, 
bei der That zur Laſt fallenden unerhörten Sorgloſigkeit ſofort 
vom Amte ſuspendirt, die beiden Conducteure jedoch bereits wie- 
der in Thätigkeit, während gegen die andern Beamten bereits ſeit 
circa 3 Monaten die Disciplinar-Unterſuchung verhängt ift, welche 
vorausſichtlich leider mit muß ar Amte enden wird. Daß 
die betreffenden Beamten den ꝛc. aſſerlein an der Reviſion 
ſelbſt nicht hinderten, läßt ſich rechtfertigen, daß aber der vorgeb⸗ 
liche Reviſor grade bei allen mit Geld belaſteten Briefbeuteln von 
allen Poſtanſtalten des Breslau-Berliner Courſes Ausſtellungen 
fand, mußte auffallen und die Beamten veranlaſſen, ſich von der 
Richtigkeit der beregten Mängel zu überzeugen, wozu dieſelben 
nicht nur berechtigt, ſondern auch verpflichtet waren, da ſich doch 
kaum glauben läßt, daß alle Poſtanſtalten gegen die ſo beſtimmt 
ausgeſprochenen und ſo leicht auszuführenden Beſtimmungen ge⸗ 
fehlt haben werden. Ferner aber durften die Beamten auch bei 
S ——— 
wunderung zu; endlich vermochte er nicht länger an ſich zu halten. 
„Ach, Alexander Waſſiljewitſch,“ rief er hervortretend, „ſo lange 
diene ich mit Ihnen, und habe Sie bis jetzt ſo wenig gekannt! 
Aber warum ſind Sie nicht immer ſo?“ „„Ich ſpreche mit jedem 
die angemeſſene Sprache, und nur zu der Kaiſerin Kaiſerlich,“ 
erwiederte Suworow, und erneuerte ſeine Poſſen. 

Nachdem Suworow gegen Pugatſchew und in der Krim thä⸗ 
tig geweſen, ſollten ſeine erkannten Talente größere Verwendung 
finden, und der neue Türkenkrieg (1 87) gab ihm dazu Gele⸗ 
genheit. Nachdem Suworow die glänzendſten Siege darin erfochten, 
begegnete es auch ihm, die Mißgunſt Potemkins zu erwecken. Als 
Sieger vor Ismail kam er uach Jaſſy, wo ihn der Günſtling 
mit Umarmungen empfing und die Frage an ihn richtete: „Sa— 
gen Sie, Alexander Waſſiljewitſch, womit kann ich Sie für Ihre 
Dienſte belohnen?“ Ohne Abſicht auf Demüthigung, erzählt 
Smitt, wollte er dabei nur erfahren, zu welcher Belohnung Su⸗ 
worow vorgeſchlagen zu ſein wünſche. Dieſer aber nahm die Sache 
anders. Er rechnete auf die Feldmarſchallswürde, kannte aber 
Potemkin zu gut, um nicht zu wiſſen, daß er ſie durch ihn nie 
erlangen würde. Wie von einer Viper geſtochen, ſprang er zurück, 
und erwiderte in aufwallender Hitze: „Mit nichten, mein Fürſt, 
ich bin kein Handelsmann, bin nicht zum Schachern hergekom⸗ 
men; belohnen kann mich außer Gott nur meine gnädigſte Kai⸗ 
ſerin, ſonſt Niemand.“ Das war dem Günſtling zu viel; er be⸗ 
ſchloß, den ſtolzen Sieger die ganze Laſt ſeines Zornes fühlen 


zu laſſen. Und daß er das vermochte, ließ ſich mit Gewißheit 


erwarten. 
Suworow beſaß unerſättlichen Ehrgeiz, keine Belohnung er⸗ 
ſchien ihm für ſeine Thaten zu groß, und ſo kam es, daß die 


rtheilen; es war nicht mehr derſelbe Suworow wie er vor Nichtbefriedigung feiner Wünſche ihn bald in eine ſchiefe Stellung 
euten erſchien. Lange hörte Potemkin mit ſtummer Ber- zum Hofe brachte. Er blieb ziemlich vernachläſſigt in der Haupt⸗ 


| 


u. 
t 


oh 1858. 


Preis pro Quartal 1 4 15 9 „ auswärts 1 7Z. 
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20. Gr. 


Inſertionsgebühr 1% pro Petitzeile oder deren Raum. 
(Gerbergaſſe 2), 


Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


re helich zu erhöhen, 
orderung an Landwirthe und wohlhabende Perſonen, 
von denen eine gemeinnützige Theilnahme an den Vereinszwecken 
ien iſt, zum Beitritt als Mitglieder des Vereins zu er⸗ 
aſſen. ö 
Wien, 12. December. (Schl. Z.) Der Kronprinz von 
Sachſen iſt geſtern nach mehrtägigem Aufenthalt in Wien mittelſt 
Nordbahn wieder abgereiſt und wurde von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer bis zum Bahnhofe begleitet. — Aus Bukareſt wird be⸗ 
richtet, daß die projectirte Eiſenbahn, welche Siebenbürgen mit 
den Donaufürſtenthümern verbinden ſoll, indem ſie von Kronſtadt 
nach Bukareſt, Giurgewo, Ibraila ꝛc. gehen ſoll, unmittelbar nach 
Beendigung der Hospodarenwahl in Angriff genommen werden 
fol. Der Siebenbürger Handelsſtand ſieht in der Vollendung 
dieſer Eiſenbahn das einzige Mittel, um ſeiner Induſtrie den 
während fo vieler Jahre innegehabten Markt in den Donau⸗ 
fürſtenthümern dauernd zu ſichern, und richtet Denkſchriften und 
Petitionen an das Miniſterium, damit ſich dieſes zu Gunſten eiuer 
ſchleunigen Inangriffnahme dieſes Eiſenbahnbaues verwende. 
Unſeres Erachtens wird jedoch dieſer letztere die gefährliche Con⸗ 
currenz, welche England, Frankreich und Belgien derzeit in Jaſſy 
und Bukareſt machen, keineswegs beſeitigen; dazu gehört vor allem 
andern, daß der Siebenbürger Handelsſtand ſich endlich ſeiner 
Aufgabe bewußt werde, allem Schlendrian entſage und die Ueber⸗ 
zeugung gewinne, daß eine Induſtrie, welche nur die allerroheſten 
Producte des Gewerbefleißes auf den Markt ſchickt, unmöglich 
mit jenen Ländern concurrixen könne, welche die immer unentbehr⸗ 
licher werdenden feineren Erzeugniſſe der Induſtrie auf die Märkte 


hoh 


ſtadt, die Höflinge merkten bald, daß er in Ungnade ſei, und 
ließen es ihn durch Stichelreden fühlen. Während Potemkin ſich 
als Sieger feiern ließ, ſtand der wirkliche Sieger vergeſſen bei 
Seite, ja, man begann ſchon, fich zweifelnd zu fragen; ob Suwo— 
row denn etwas von der Taktik verſtände? Der Undank ſchmerzte 
den Helden bitter, und ſeine Bitterkeit wuchs, als der thatkräftige 
Krieger dazu verwandt wurde, die Befeftigungen und Bauten au 
der finnländiſchen Grenze zu leiten. Seine Stimmung hat er in 
ſeiner Correſpondenz kundgegeben, vornehmlich in den Briefen 
mit dem Geinahl feiner Nichte, dem Oberſtlieutenant Dmitry 
Iwanowitſch Chwoſtow. Außer dem nagenden Verdruß über 
ſeine Erniedrigung empfand er eine leidenſchaftliche Eiferſucht ge⸗ 
gen ſeine bevorzugten Nebenbuhler, gegen die Repuin, Kachowsky; 
Soltikow, eine Empfindung, welche gegen Repnin z. B. in vollen 
Haß umſchlug. In bittern Worten kritiſirte er ihre Thaten, ihre 
Antecedentien und ihre Fähigkeiten. Die Briefe, welche Smitt 
mittheilt, laſſen erkennen, wie furchtbar das an ihm zehrte; fie find 
erfüllt mit Klagen, Vorwürfen und ſchonungsloſen Kritiken aller 
der Generale, denen es vergönnt war, im Feld zu dienen. Er 
läßt fie ſämmtlich die Revue paſſiren, und auch keiner wird an 
Verdienſt des Lohns, der ihm geworden, werth befunden. „Neid!“ 


ruft er denen zu, die ihn beſchwichtigen wollen, „ja, ich bin 50 


Jahre im Dienſt, 35 Jahre in beſtändiger Verwendung, und 
jetzt wie ein Krebs auf einer Sandbank. Was bleibt mir übrig 
als der Abschied, wenn fie meine Gefährten vorziehen? — 
Alter! — Dabei berückſichtigt man nur eines nicht, die Ehren⸗ 
aus zeichnungen; nach dieſen bin ich älter als alle die andern. — 
Ruhe! — Die Schlacht gewährt mir mehr Ruhe als die Schau⸗ 
fel, Kalk und Ziegeln.“ 
(Schluß folgt.) 


bringen. Die ſiebenbürgiſche Induſtrie ſuche ſich vor allem An⸗ 
dern aus dem Schlamme zu heben, in welchen fie durch das ver- 
rottete Zunftſyſtem gerathen iſt, dann wird ſie in den Donau⸗ 
fürſtenthümern die fremde Concurrenz auch ohne Eiſenbahn be⸗ 
kämpfen können. 

— Die von turiner und pariſer Journalen gemachten An- 
gaben über die zablreichen Verhaftungen, welche in Mailand und 
Pavia vorgekommen ſein ſollen, ſind jedenfalls ſehr übertrieben. 
Thatſache iſt es jedoch, daß militäriſche Vorkehrungen getroffen 
werden, um auf alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein. — Die 
projectirt geweſene Gewerbebank kann als geſcheitert betrachtet 
werden, — ein Prognoſlikou, das von vorn herein jeder Urtheils⸗ 
fähige dem Unternehmen geſtellt hatte, weil es das abenteuerliche 
und unausführbare Ziel anſtrebte, allen ſolchen Gewerbsleuten, 
die nirgends Eredit finden, denſelben gewähren zu wollen. Unter 
derlei Umſtänden wäre es ein Leichtes geweſen, das auf 200,000 
Fr. präliminirte Betriebs-Capital zu placiren, viel ſchwerer jedoch 
deſſen Wiedereincaſſirung von Statten gegangen. Die Credit⸗ 
Anſtalt wollte ſich mit 50,000 Fr. an dieſem Unternehmen be— 
theiligen und dadurch auf wohlfeile Art ihrer Firma, die auf 
Unterſtützung des Handels und der Gewerbe lautet, entſprechen, 
wird aber nun nicht in die Lage kommen, dieſes Capital riskiren 
zu müſſen. = 

Frankfurt, 10. December. In der heutigen Sitzung der 
geſetzgebenden Verſammlung wurde zuerſt ein Antrag des Herrn 
D. Jucho, Aufhebung des Wanderzwanges bei den zünftigen 
Handwerkern betreffend, verhandelt. Es wurde der Antrag von 
der Verſammlung für zuläſſig erklärt, wie eben ſo der Antrag des 
Herrn D. Jucho, Aufhebung der beſtehenden Beſchränkungen der 
zünftigen Handwerksmeiſter ꝛc. betreffend. Der Antragſteller hat 
hauptſächlich jene Beſtimmungen der Zunftgejege im Auge, welche 
den Handwerksmeiſter an die Mitwirkung zünftiger Geſellen bin- 
den, die Vereinigung verwandter Gewerbe hindern u. ſ. w. und 
dadurch dem hieſigen Gewerbsmann die Concurrenz mit den aus» 
wärtigen erſchweren. Er beantragt, den Senat zu erſuchen, die 
geeignete Einleitung zu treffen, damit dieſe den Gewerbtreibenden 
in der Wahl der Arbeitskräfte beſchränkenden Beſtimmungen ber 
feitigt werden. Ein weiterer Antrag des Herrn D. Jucho, den 
Erwerb des Bürgerrechts betreffend, iſt gegen diejenigen Ber: 
faſſungs⸗Beſtimmungen gerichtet, wonach einerſeits dem Fremden, 
welcher eine hieſige Bürgertochter oder Bürgerswittwe heirathet, 
die Aufnahme als Bürger von Rechts wegen gebührt, audererſeits 
die Ertheilung des Bürgerrechts an andere Fremde durch den 
Senat im Wege der Gnade durch den Nachweis eines Vermögens 
von 5000 Gulden bedingt iſt. Bei der Abſtimmung entſchied die 
Mehrheit der Verſammlung gegen die Zuläſſigkeit des Antrages. 

Fraukreich. 

Paris, 12. December. Heute wurde der neue ſpaniſche 
Botſchafter, Herr Mon, in feierlicher Audienz in den Tuilerien 
empfangen. — Dem „Nord“ wird aus Toulon gemeldet, daß der 
Großfürſt Konſtantin, der daſelbſt ſtündlich erwartet wurde, 
ſich auf einen Tag zu einem Beſuche bei dem Kaiſer und der Kai⸗ 
ſerin der Franzoſen nach Paris begeben werde. — Ueber den 
Ausgang der geſtrigen Berathungen im Staatsrathe in Betreff 
der neuen Credit⸗Anſtalt wird verſichert, daß der Staatsrath die 
beantragte Schöpfung verworfen oder wenigſtens die Vertagung 
gefordert habe. — De 
ſtig beurtheilt, doch ob er darum auch Hauſſe bewirken wird, iſt 
um ſo zweifelhafter, als die Wirkung ſchon vorher escomptirt 
worden iſt und der Jahresſchluß in der Regel einer aufſteigenden 
Bewegung der Fonds nicht günſtig iſt. — Die Eröffnung der 
Kammern wird am 5. Februar vor ſich gehen. Man ſagt, das 
Gehalt der Deputirten ſoll erhöht werden, in der Weiſe, daß es 
auch für die Monate bezogen wird, in denen keine Sitzungen ſind. 
— Im Laufe dieſer Woche wird das Dekret erſcheinen, welches 
über die gerichtliche Organiſation Algeriens verfügt. — Die Ruſſen 
fahren fort, Franzoſen zu engagiren — fo wird ein franzöſiſcher 
Ingenieur die hydrauliſchen Arbeiten am Hafen von Villafranca 
leiten, und fo wird Herr Letellier, der Redacteur der unter: 
terdrückten „Aſſemblee Nationale“, zum Chef-Redacteur des 
„Journal de St. Petersbourg“ ernannt werden, das eine bedeu⸗ 
tende Erweiterung erfahren wird. 

Italien 

Rom, 7. December. (K. Z.) Obgleich die dermalige poli⸗ 
tiſche Lage Piemonts an ſich gar keine Ausſicht auf ein baldiges 
Verſchwinden der Streitpunkte mit Rom bietet, ſo fehlt es hier 
wie dort doch nicht an hochſtehenden Perſönlichkeiten, welche durch 
ihre guten Dienſte dem leidigen Interim der über das Königreich 
noch immer verhängten größeren Exeommunication ein Ende zu 
machen bemüht ſind. Dieſe Beſtrebungen ſind nicht amtlich, waren 
aber beſonders in letzter Zeit nicht ohne entſchiedene Wirkung. 
Man zählt dazu beſonders auch eine Sendung des ehemaligen 
Nuncius zu Brüſſel, Monſ. San Marzano, welcher aus Pie⸗ 
mont gebürtig und in den höchſten Kreiſen dort gern geſehen iſt. 
Er kehrte vorige Woche aus Turin zurück; im Vatican ſoll man 
mit den Ergebniſſen feiner Reiſe zufrieden fein. 4 

Rußland. 

Petersburg, 5. December. Der verlängerte Aufenthalt 
der Kaiſerlichen Familie in Tſarskoje-Sſelo iſt durch die Kränk⸗ 
lichkeit der Kaiſerin Mutter veranlaßt. Schon am 18. November 
konnte dieſelbe wegen ihrer Schwäche nicht, wie ſie wünſchte, das 
50jährige Stiftungsfeſt der Eliſabethſchule beſuchen und richtete 
deshalb an die Vorſteherin dieſer Schule, Madame Schoſtak, eia 
ſehr huldvolles Glückwunſchſchreiben, mit dem ſie derſelben zu— 
gleich das Portrait der Stifterin dieſer Anſtalt, der Kaiſerin 
Eliſabeth Alexejeffna, überſendete. — Die ſchon hergeſtellte Fahrt 
auf dem Eiſe zwiſchen Kronſtadt und Petersburg iſt für den Augen⸗ 
blick wieder aufgehoben, indem für den „Poſpenſchi“ der in der 
Fahrſtraße liegt, ein Weg durch das Eis nach dem Galeerenhafen 
geſägt werden muß. — Die hieſigen Journale beſchäftigen ſich 
ſämmtlich ſehr umſtändlich mit dem Montalembert'ſchen Prozeß, 
deſſen Verhandlung ſie vollſtändig beginnen. — Ueber die Neva 
wird im nächſten Jahre noch eine zweite ſtehende Brücke gebaut 
werden. 8 


Danzig, 15. Dezember. 

u Stadtverordneten-Verſammlung, Dienſtag, 
den 14. December. Mehrere auf der Tagesordnung befind 
liche Gegenſtände fanden zuerſt ihre Erledigung: Bericht der De⸗ 
putirten zur Uebergabe des nachträglichen Hochzeitsgeſchenks der 
Stadt Danzig an den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich Wil- 
helm Königl. Hoheiten; — Bewilligung: 1) von 500 Thlr. als 
extraordinairer Zuſchuß für das Spend⸗ und Waiſenhaus; 2) 
von 78 Thlr. 6 Sgr. Feuerverſicherungsprämie über den Etat; 
3) von 1 Thlr. 5 Sgr. zu einer Ofenreparatur; von 423 Thlr. 
20 Sgr. 1 Pf. für Aufftellung der Urwählerliſte, (welche die 


r Finanzbericht wird in Börſenkreiſen gün⸗ 


Verſammlung als unvollſtändig und zum Theil unrichtig bezeich⸗ 
nete); — Erſtattung: 1) von Brennmaterialienſteuer; 2) von 
Stromgeld; — Erſtehung eines Platzes für Schulzwecke; -- 
Niederſchlagung: 1) von Börſenmiethe; 2) von Fiſchmarktſtand⸗ 
geld; — Rechnungsſachen: Regulirung der Zahlungsmiethe für 
die geſtundeten Raten der freiſtädtiſchen Schuld; — Reſultat der 
Stadtverordneten-Wahl Abtheilung I.; — Reviſionen in Etats⸗ 
und Rechnungs-Angelegenheiten; — Siegel der Stadtverordneten— 
Verſammlung; — Uebertragung eines Miethsrechts; — Verkauf 
des Nachtwachgebäudes am Breiteuthor; — Vermiethung von 
Fiſchmarktplätzen; — Verpachtung des Krahns; — Verpachtung 
der ehemaligen Roßmühle oder Verwendung derſelben für ſtäd— 
tiſche Zwecke. 

Ein lebhafteres Intereſſe und längere Diseuſſion rief der 
von den Herren Heinrich Behrend, Rechtsanwalt Roepell 
und Roſenſtein eingegangene motivirte Antrag auf Ernennung 
einer Commiſſion zur Prüfung und gutachtlichen Berichterſtattung 
über Vereinfachung der ſtädtiſchen Lazareth-Verwaltung hervor. 
Herr Heinrich Behreud wiederholte die Motirirung des Antrags 
und zwar aus dem Grunde, weil ihm von mehreren Herren Mei— 
nungen über denſelben kund geworden wären, welche auf der fal⸗ 
ſchen Annahme beruhten, daß in dem Antrage mehr zu ſuchen ſei, 
als derſelbe ausdrücke. Herr B. erklärte diefe Meinungen für 
unbegründet; in der Abſicht der Autragſteller liege und könne nichts 
anders liegen, als was derſelbe klar und deutlich ausdrücke. Es 
ſei im Intereſſe der Verſammlung und beſonders im Intereſſe 
des zurückgetretenen Herrn Lazarethvorſtehers, die, wie der Redner 
glaube, ungegründeten Gerüchte, welche im Publikum eurſirten, 
durch eine gründliche und klare Darlegung der Thatſachen zu 
widerlegen und verſtummen zu machen. Der Antrag ziele außerdem 
insbeſondere auf Verbeſſerungsvorſchläge der Commiſſion, welche 
in Bezug auf die Verwaltung des Lazareths wünſchenswerth ſeien. 
Nachdem Hr. Jüncke den Autrag unterſtützend, der zu ernen⸗ 
nenden Commiffion empfohlen, bei ihrer Arbeit die Vorſteher 
für ihre mühevollen Funktionen mit Vertrauen zu belohnen, nach⸗ 
dem derſelbe auch von den Herren Kloſe, Gamm, Krüger c. 
befürwortet und die Zweifel, ob der Stadtverordueten-Verſamm⸗ 
lung auch ein Recht zur Ernennung einer ſolchen Commifften zu- 


Penſion erhält, wiſſen wir nicht. Erwähnen wir noch von nicht 
ſpeciell pädagogiſchen Schriften feine populäre Himmelskunde und 
feine jüngſte Arbeit, die verbeſſerte Ausgabe des Blanc'ſchen 
Handbuchs, ſowie ſeiner regen Theilnahme am polytechniſchen Ver- 
ein, ſo dürfen wir wohl hoffen, den Mann einigermaßen kennen 
gelehrt zu haben. Er iſt eine entſchiedene, mitunter etwas derbe, 
immer aber ehrliche Natur. Als ſolche kennen wir ihn aus ſeinen 
Schriften, als ſolche werden wir ihn jetzt auch von der Tribüne 
aug kennen lernen. Möge er Beiſtand um ſich und über ſich fin- 
den, daß ſeine Wahl, indem ſie zur Läuterung unge 
Schule diene, dem Lande zum Beſten gereiche. r 


Handels-Beitungg. 
ba. ) ErlegraphifhePepeihen der Danger Heitz 


* * 
Berlin, 15 December, 2 uhr 31 Minuten, angekom⸗ 
men 3 Ühr 30 Min. Nachmittags. Weizen 1 
Verkehr, 43—77 Thlr. nach Qual. — Roggen ſteigend, loco 
4055 e A net 473, Frühjahr 
34 hl: — Spiritus antmi: lr. — ü böl 14 
Tölr. bezahlt. ei ee 
Die Fondsbörſe zeigte fih im Ganzen etwas matter, 
nur Oeſterr. Credit⸗Aetien animirter. — Staats - Schuld- 
ſcheine 84%. Preuß. 44% Anleihe 100) Br. — Weſtpr. 
Pfandbriefe 33 7 823 — Franzoſen 169%. — Norddeutſche 

Bank 35%. — Oeſterr. National⸗Anleihe 844, . 


Hamburg, Dienftag, 14. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
— Matte Stimmung. Nordbahn 58%, — Schluß⸗Courſe: Stieglitz de 
1855 102%. 5 7 Ruſſen —. Vereinsbank 985. Norddeutſche Bank 
87%. Disconto 11. 

London lang 13. Mk. 33 Sh. not., 13 Mk. 4% Sh. bez. London 
kurz 13 Mk. 47 Sh. not., 13 Mk. 53 Sh. bez. Amſterdam 35, 70. 
Wien 78, 25. ; P 

Hamburg, Dienftag, 14. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min, 
Getreidemarkt. Weizen loco ſtille, ab Holſtein pr. Frühjahr 131 
bis 1322 100 zu haben. Roggen loco und ab Auswärts ſtille. Oel 
loco 283, Yr Mai 287. Kaffee unverändert. 

Frankfurt a. M., Dienſtag, 14. December, Nachmittags 2 Uhr 


30 Minuten, Etwas mattere Stimmung bei wenig veränderten Cour⸗ 


ſtehe, durch Anführung der betreffenden Paragraphen der Städte⸗ | 


Ordnung und durch Hinweis auf eine ſeit Jahren ausgeübte 
Praxis erledigt waren, wurde der Antrag in ſeiner vorerwähnten 
Verfaſſung faſt einſtimmig von der Verſammlung angenommen 
und zu Mitgliedern der Commiffion gewählt, die Herren: Roe— 
pell, Roſenſtein, Lojewski, Thiele, Krüger. Hr. Heinr. 
Behrend, der ebenfalls vorgeſchlagen war, lehnte ſeine Wahl, 
da ihm ſeine Abgeorduetenfunktion nicht erlaubte, ſtetigen Antheil 
an den Arbeiten der Commiſſion zu nehmen, ab; erbat ſich jedoch 
und erhielt das Recht, den Verſammlungen der Commiſſion, 
ſoviel ihm möglich wäre, als Beiſſtzer beizuvohnen. — Nachher 
fand noch eine geheime Sitzung der Stadtperordneten ftatt. 

xx Endlich ſcheint das Interregnum an der St. Katharinen⸗ 
Kirche zu Ende gehen zu follen, denn im „ Intelligenzblatte“ vom 
15. d. wird zu Bewerbungen um die Paſtorſtelle aufgefordert. 
Nur muß jedem der geſtellte Termin von jetzt bis zum 5. Januar 
etwas kurz erſcheinen. Bei Ähnlichen Ausſchreibungen pflegt läu— 
gere Friſt geſetzt zu werden. Sodann wäre zu wünſchen geweſen, 
daß die Aufforderung etwas augenfälliger und nicht fo verloren 
wäre abgedruckt worden. Doch ſicher wird mehrmals annoncirt 
und dieſes dann beobachtet werden. 

u Heute Vormittag gegen 11 Uhr iſt der hieſige Gas⸗ 
Director Bau-Rath Zernecke am Schlagfluß geſtorben. 

* Bor einigen Tagen verſchied in Bromberg einer der ehren- 
wertheſten, tüchtigſten Beamten der Königl. Oſtbahn der Ober: 
Betriebs⸗Inſpector Ludewig. Heute findet deſſen Beerdigung 


ſtatt und find alle vom Dienſt abkömmliche Beamten mit Frei⸗ 


karten verſehen, um derſelben beiwohnen zu können. 


e ᷣ v 
Der Seminardirector a. D. Pr. Adolf Dieſterweg 
iſt ein zu bekannter Mann, eine auch in politiſchen Zeitungen zu 
oft beſprochene Perſönlichkeit, als daß man nicht auch in weiteren 
als blos pädagogiſchen Kreiſen über ihn unterrichtet ſein ſollte. 
Und wäre dieſes nicht der Fall, ſo mögen hier einige Worte zu 
ſeiner nähern Kenntniß dienen. Wie mag des alten Mannes 
Herz jetzt wohl bewegt ſein, der, gewiß ſchon den Siebenzigen 
nahe, nun noch am Spätabende ſeines viel gemaßregelten Lebens, 
ſeines arg geſchmähten und bitter begeiferten Wirkens die Freude 
genießt, die für ihn eine unausſprechliche ſein muß, zum Stadt⸗ 
verordneten von Berlin und ins Abgeordnetenhaus ſich gewählt 
zu ſehen. — Von Moeurs, wo er ſchon Seminardirector war, 
wurde er an die Spitze des neugegründeten Seminars für Stadt⸗ 
ſchulen nach Berlin berufen. Welch ein Beweis ſchon für die vor- 
zügliche Tüchtigkeit dieſes Pädagogen! Doch das war noch unter 
Altenſte in. Die nachfolgende Zeit war eine überaus dornenvolle 
für ihn. Man wollte über Alles gläubige und demüthige Lehrer, 
er wollte unterrichtete, geſcheute, denkende Köpfe; man wollte ſie 
zufrieden mit ihrer Kummerlage haben, er redete und ſchrieb für 
ihre beſſere Stellung; damit iſt Alles ausgeſprochen. — Er hat 
ſtets auf tüchtige, von Grund aus vor⸗ und durchgebildete, wei⸗ 
terſtrebende Lehrer und auf eine, ſolchen Männern angemeſſene 
pecuniäre Stellung gedrungen, dann würde das Schulweſen, der 
Lehrerſtand und die Lehrerzahl ib ſchon heben. — Sie bezüch⸗ 
tigten ihn der Eutchriſtlichung der Schulen und Lehrer, er ſagte 
mit Schiller: „Welcher Religion ich den Vorzug gebe? Keiner, 
aus Religion.“ Dabei iſt er aber von Religiöſität, von einem 
ſittlichen Ernft und von einer Ehrlichkeit und Treue durchdrun⸗ 
gen, deren gänzlichen Mangel er an ſeinen Gegnern oft ſchlagend 
nachgewieſen. Nur hat ihn, wie es denn immer geſchieht — man 
denke nur an Luther — die Art und Weiſe ſeiner Feinde oft ſehr 
heftig werden laſſen. Bei mehr Maß und Milde — das iſt unſere 
feſte Ueberzeugung — würde er ſich weniger geſchadet und der 
Lehrerwelt unendlich mehr genützt haben. Aus feinen Schriften 
erſieht man, daß Göthe und Schleiermacher ſeine Meiſter ſind, 
er eilirt fie oft und gern. Nun, fo hätte er denn auch von ihnen 
lernen ſollen, daß nicht Alles für Alle ſei und wiſſen müſſen, daß 
Schleiermacher gerade gegen die Verächter des Chriſtenthums ge⸗ 
ſchrieben. — Man kann denken, wie ein Mann, wie D., vor 
zehn Jahren erregt ſein mußte. Aber keine Hoffnung iſt Wahrheit 
geworden. Er wurde nach wenigen Jahren ſeines Amtes mit 
Penſion enthoben. Die Linke aber der damaligen Kammer ſtimmte 
gegen den im Budget hierfür ausgeworfenen Poſten, weil ſie da— 
durch die Wiedereinſetzung D.’8 zu bewirken hoffte; doch vergeb⸗ 
lich, die Summe fiel und D. blieb außer Dienſten. Seitdem hat 
er außer den Rheiniſchen Blättern, die er ſchon vom Rheine her 
redigirt, noch jährlich ein pädagogiſches Jahrbuch herausgegeben 
und auch anderweit, um leben zu können, mit der Feder gear⸗ 
beitet. Ob er trotz jener Kammerabſtimmung doch etwas an 
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fen. — Schluß - Comfe: Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 
5 e e 3 Wechſel 00“ Wiener Wechſel 
204. anier 42. anier 30%. 
ba dead Sp ve Kurheſſiſche Looſe 42%. 
Wien, Dienſtag, 14. December, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Schwaches Geſchäft. Neue Looſe 101. 43 % Metall. 74, 50. Na⸗ 
1 5 = r 257, 70. Kredit⸗ 
ien 241,80. London „80. Hamburg 76, 30. i „40. 
Gold 1014. Silber — 8 = — 
„Paris, Dienſtag, 14. December, Nachmittags 3 Uhr. — Die 3 
eröffnete zu 73, 15, ſtieg auf 73, 30 und ſchloß matt zur Notiz. 
Sämmtliche Effekten waren angeboten. Bankaktien waren in Folge 
des Gerüchtes von einer geringen Dividende ſtark gewichen. Conſole 
von Mittags 12 Ahr waren 978, von Mittags 1 Uhr 974 eingetroffen. 
— Schluft⸗Courſe: 3% Rente 73,05. 43% Rente 97. Oeſter⸗ 
reſchiſche Staats + Eiſenbahn-Aetien 641. Credit mobilier-Actien 980. 
Amſterdam, Dienſtag, 14. December, Nachmittags 4 Uhr. — 
Börſe lebhaft. Schluß-Courſe: Londoner Wechſel kurz 11,77% Br. 
. Wechſel kurz 35% Br. Wiener Wechſel kurz —. Peters⸗ 
burger Wechſel —. Holländiſche Integrale 644%. N 5 
London, Dienftag, 14. December, Nachmittags 3 Uhr. — Fonds 
etwas feſter, aber ruhig. Silber 613. Conſols 973. 1% Spanier 314. 
Mexieaner 20. Sardinier 91. 5 % Ruſſen 113%. — Ruſſen 103 
— Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7 Sh. Wien 10 Fl. 39 Kr. 
Liverpool, Dienſtag, 14. December, Mittags 12 Uhr. Baum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Markt feſt. - 


Handelsrecht. > 
: Liegegelder. — Proteſt wegen verzögerter Ladung. — 
Die 88 1639, 40 A. L. R. II. 8 lauten: . 
Wird binnen der contrakt- oder geſetzmäßigen Zeit dem Schiffer 
die Ladung nicht angewieſen, fo muß er Proteſt erheben laſſen. 
Von dieſem Zeitpunkte an iſt der Befrachter ſchuldig, dem 
Schiffer alle Verſäumnißkoſten zu erſtatten. 

Dieſe Beſtimmungen hat ſchon vor längerer Zeit das Obertribur 
nal dahin gedeutet, daß der hier dem Schiffer eingeräumte Anſpruch. 
auf die Verſäumnißkoſten durch die Unterlaffung der Proteſtaufnahme 
verloren gehe. Unlängſt iſt es nun in Frage gekommen, ob, wenn 
Liegegelder ausbedungen find, jene $$ ebenfalls angewendet werden 
dürfen? Der Fall war folgender: das verfrachtete Schiff ſollte laut 
Chartepartie bis zum 8. November vollgeladen ſein; trotzdem geſchah 
dies erſt am 14. Nov. und ließ am 15. Nov. der Schiffer Proteſt er⸗ 
heben. Der Rheder klagte auf Zahlung der ſtipulirten Liegegelder 
für die Tage vom 8. bis 14. Nov., wurde aber abgewieſen, weil nach 
den angeführten Vorſchriften der Proteſt zu fpät gemacht ſei. Er 
oppellirte und ſuchte auszuführen, daß die bedungenen Liegegelder die 
Natur der Conventionalſtrafe hätten, daher nicht unter die ange: 
wendeten landrechtlichen Beſtimmungen fielen und eingefordert werden 
könnten, gleichviel ob Proteſt erhoben worden oder nicht. Das oſt⸗ 
preußiſche Tribunal zu Königsberg hat jedoch die Appellation und die 
Ausführung des Klägers verworfen und angenommen, daß Liege: 
gelder recht eigentlich Verſäumnißkoſten und deshalb nur 
— dem Zeitpunkt der Proteſtaufnahme ab zu fordern 
wären. 


Konkurs⸗Exöffnungen. 

Kaufmann Gottlieb Heinrich Richter zu Oppeln, Verwalter Rechts 
anwalt Langer, Termin 22. Deebr. — Kaufmann Hermann Lebius zu 
Tilſit, Verwalter Kaufmann Wilh. Teubner, Termin 21. December. — 
Gaſthofsbeſitzer Simon Marckwald zu Schneidemilhl, Verwalter H. 
Th. Arndt, Termin 21. Deehr. — ne Chriſtian Friedrich 
Borchardt zu Neuſtadt E.-⸗W., Verwalter Kaufmann J. C. A. Krüger, 
Termin 22. Deebr. — Kaufmann Friedrich Schmidt zu Breslau, 
Termin 23. Deebr., Verw. Kaufmann Ernſt Leinß. — Buchhändler 
a Kähler zu Wrietzen a. d. O., Verw. Kaufm. Aug. Ludw. 

ilh. Schultz, Termin 4. Febr. 


Producten ⸗Märkte. 
* Danzig, 15. December 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 120/2513687 nach Qual. von 50/55—86/90 4 

Neggen 124180 von 48—51½ 9%5 / b r 

Erbſen von 70—80 % 5 N 

Gerſte 100,10 —112l118 4 kleine u. große nach Qualität 38/44 
51/3 Hr. 

Hafer von 28/3035 Hu 1 

Spiritus 15 %. heute bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: gelinde Luft. 
Laſten Weizen, wurden heute zu unverändertem 
kauft und dafür bezahlt: 1287 hell mit Auswuchs 72 405, 127128) 
— 1292 etwas beſſerer ZZ 420 425—4273, 1304 glaſig nicht eſund 

7 450, 130 7 hübſch bell, ziemlich geſund / 465, 1328 Des. SE 
150, 133/4 glaſig geſund ea. . 405. f 

Roggen A 51-51 Gr, yo 130 f gekauft. 
Spiritus in guter Frage, mit 15 % bezahlt. 

„ Elbing, 14. December. (Orig. B. d. Danz. Ztg.) Witterung: 
mäßiger Froſt bei bedecktem Himmel. Wind: Weſt. Die Zufuhren von 
Getreide ſind jet ziemlich ſtark, die Preiſe für Weizen find etwas 98 
wichen, die für Roggen und Gerſte in den Mittel-Gattungen etwas 
höher, die der übrigen Artikel unverändert. — Spiritus bei mäßiger 
Zufuhr höher bezahlt. . ; 

3 5 und anzunehmen iſt: Weizen mehr oder minder ausge 
wachſen 119132 4570 Sr, hoch- und weißbunt mit wenig 
bis ganz geſund 127/328 7281 Gr, alter ganz weißer 1338 7 
— Roggen 120/308 44½ 49% % — Gerſte kleine zum De 
zen 100 112 4049 e, do. Futter“ 94/105 U 32-38 e — Hafen 
50% DB e — Erbſen weiße 62—72 . — Bohne 
60-65 Au. 2 


Wind: Weſt. Circa 30 
Preisverhältniß ver⸗ 


„ 


eim 


4 


Spiritus am Markt bei Partien mit . 1544, bei einzelnen Fäſ⸗ 

fern von Benöthigten mit Ag. 153 bezahlt. 
* Königsberg, 14. December. ind: Süd⸗Weſt. Temperatur 
-— 4, Weizen ſehr ſtill, loco hochbunter 128—134 2 72—83 S. 
B. der Schfl., 129-1302 76 . bez., bunter 1281348 7280 
Su B. 129-1327 70—75 C bez., rother 128134 B 7277 C. 
B., 121132 76 Hr. bez., abfallender 122— 132 b0 70 . B. 
— Roggen loco unverändert, Termine matter, loco 115—1207 44 
48 x, B., 1211268 4850 . E., 1258 50 —50%½ e bez., 
127 130% 50-52 % B., 127—1298 51—52 9% bez., Dezember 
1208.49 V B., 48 %. G., Frühj. 1859 52 Gr B., 51 G., Mai 
52 Sr. B., 51 G., Mal- Juni 51 Hr. B., 50½ʒ G., 50% bez. - 
Gerſte, loco große 102 — 115 2 45—52 I B., kleine 93112 8 


40—50 % B, 1057 42 Gr, 98. 46 %. bez. — Hafer loco 68— 
Su 7 Se: B., TU 364 Kor bez., Frühjahr 1859 502 39 r. 
B., 37½% Gr. G. — Erbſen loco weiße Koch- 70-75 %. B., do. 
Kutter: 60 — 70 Dr B., do. graue 809--95 Gr. B., grüne 80 85 Hr. 
B. — Wicken d) r bez. 


Peinfaat loco feine 112—1168 83 —92 %. B., do. mittel 108 
—1142 70-80 Gr B., ord. 100110 7 50 —70 % B. — Rüb⸗ 
ſaat, loco Winter⸗ 113—118 27 122 % B., 120 . ©. 

Spiritus pro 9600 % Tr. etwas feſter, loeo ohne Faß 153 175 
B., 157 . G., 151 bez, 15 ½ 37. mit Bedingungen, mit Faß 174 

B., 17% G., Januar bis inel. März ohne Faß 17 9. B., 

rüyjahr 1859 inel. Faß 19% % B., 19 G., Mai 19½ . B., Juni 
Ss. B., Juli 20½ . B., Auguſt 21.9, B. 

Poſen, 14. December. Roggen (e Wſpl. a 25 Scheffel) er ⸗ 
öffnete in matterer Haltung, ſchließt etwas feſter, December 423 
bez., Dezember⸗Jauuar 424%. bez., Januar⸗Febrnar k. J. 43% 
bez., Febrnar 33% Pag. bez., Februar⸗März 434 %—% 
bez. u. g., Mai⸗Juni 46% . bez. 

Spiritus (pro Tonne à 96 Tr.) wenig verändert, loco 
155 9200 141% A., (mit Faß) December 15 . bez., Januar 


1 bez., Februar 151 bez., März 15% &. bez., 
April. Mai 1655 B. „ K dez Fu 
Breslau, 14. December. Wind Oft. — 2». Wetter: ſchön und 


trocken bei mäßiger Kälte. Der heutige Markt etwas ſtumpfer, Kaufluſt 
ſchwächer und obgleich die Zufuhren nicht groß waren, ſo konnten ſich 
Preiſe mitunter nur ſchwer behaupten. Weizen nur in den feinen Qua 
litäten verkäuflich, geringerer fand ſelbſt bei billigeren Preiſen nur ſchwe— 
ren Abſatz. Roggen ohne weſentliche Aenderung, Preiſe wie geſtern. 
Gerſte feſt. Hafer preishaltend. Erbſen in Kochwaare geſucht. Weißer 
Weizen 96-104 fr, Mittelforten 63 —72—85, gelber 57— 65—88 
—% Sr, Brennerweizen 40—15—50 % Roggen 53 -56—58—61 
Sg. Gerſte 36—40 —46 -52 %. Hafer 33—38—40—43 Gr Erb⸗ 
fen 70—75—80—88 . Delfaaten feſt, Raps 120 —125— 129 9%, 
Sommerrübſen 80 -90 Gr, Schlagleinſaat 57—53 —6 3. Klee⸗ 
ſamen in beiden Farben bei wenig veränderten Preiſen ſchwaches Ge— 
Hale Rotb alt 133 — 143 , neu 143 15-164 , weiß 19½— 
12223 9 s 

An der Börſe. Nitbol wenig verändert bei ſtillem Geſchäft, loco 
und, Dezember, Januar 14% B., Jauuar⸗Februar 147 ½. B., 14% 


3 


G. bn M 147 9% * 14% G., April⸗Mai 144, % B. 14% 
5 


Geld. 8 

Roggen billiger, Dezember, Dezember⸗Januar und Januar-Febr. 
44% K bez., Februar» März 45 g. B., April⸗Mai 46 z bez. 
Mai⸗Juni 46% bez. g . 

Spiritus feſt und höher, loeo 7% Ag. G., Dezember, Dezember- 
Januar u. Januar Februar 8½ g bez. u. G., Februar⸗März 85 Pt. 
bez u. B., April⸗Mai 8% 9. bez., Mai: Juni 84 u B., 85 G., 
Juni-Juli 9 %. G., 9 B 

Stettin, 14. 
S.⸗S.⸗W. Temperatur — 1“ R. Weizen matt, gelber 8/857 Früb⸗ 
lahr 63 B., 857 65 . B, 61 G. — Roggen ſtille, loco 43 

Yr TTR bez, 77 7 Dezember⸗Januar 43½ 4. B., Frühiahr 45 

4 bez. u. G., Mai Juni 46 9% bez., Junk Zult 47 % B., 40“, 
G. — Gerſte große Pomm. 69/7702 Feil 37.6. da, u. G. 377 


B. — Hafer 17/508 Frühj. 32 %. B., 31½ 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Dotter 
54—60 43—47 32—35 24—30 —d 


Rüböl unverändert, loco 3. 1475 — Dezember + Januar 14½ 
1, 


PR. B., April Mai 14394 B., . — — Leinöl loco incl. 


Faß 127 S. B. — Baum! Meſſina 155% 3. tranf. bez., Corfu 
155 Kg. bez., Mars Apr 16 99. traf. bez. u G., April. Piat 16 98. 
bez. u. B, do. Malaga 16% 


Rp. bez. 
Leinſamen Pernauer 11 Gig. bez., Rigaer 11% . B. 
ottaſche, ſehr feſt und höher bezahlt, ma Caſan mehrfach mit 
97 % gehandelt, 9½ Pe. gef., 9 ½ 105 wohl zu machen. 
Spiritus ſehr feſt, loeo ohne Faß 207—7 % bez., Dezember⸗ 
Januar 20% % bez. u. B., Jauugr Februar 203 % 
8 5 3 bez. u. B., Mai ⸗Juni 18% % G. Juni⸗Juli 184 % 
„ . 
Beelin, 14. December. Weizen loco 48 a 76 g nach Qua⸗ 
lität. — Roggen loco 47 u 47 & gef. n. Qual., Dezbr. 46% a 46% 


bez. u. B., 46 ½ G., Dezember ⸗Jannar 46% a 46% 3% bez. u. B., 
195 &, Januar-Februar 46 ½½ a 465 94 bez., 47 B., 46% G., Früh⸗ 
lahr 1859 47% a 48.3. bez. u. B., 4% G., Mai Juni 48 a 48% 
. gz u. B., 48 G. — Gerſte große 33 a 42 34. — Hafer loco 

a 33 ., Dezember und Dezember Jannar 30% . B., Frühjahr 
31% ei A = 8 57 N 5 
sl loco 14½. ez., Dezbr. a 50 ez. u. 
B., 143 G., . 14% a 14½ . se Ge 143, 
G., Januar Februar 14% Ag B., 143 G., April⸗Mai 14% , bez., B. 
u. G. — Leinöl loco 123 A, December 127 3. 

Spiritus loco ohne Faß 18% . bez., December 18% a 18 ½ 
bez., December-Januar 18% a 185 Pg. bez., Januar-Februar 18% 
a 18% % bez., 18% B., 18%, G., Ve Mir 187 &. bez. u. G., 
19 B. März⸗April 194 a 19% % bez., B. u. G., April» Mai 19% a 
19% % bez. u. B. 19% G., Dat» Juni 20% , bez. u. B., 20 G., 
Juni Juli 20% a 20% 3%. bez. u. B., 20% G. 

Mehl unverändert, Weizenmehl 0. 44—5y 3%, 0. u. 1. 4447 
Ss, kann 0, 3 —3% e, 0, u. 1. 3%—3% 

5 In, 13. December. (J. L. Eltzbacher u. Co.) Wetter: trübe. 
Wind: S. O. Temperatur + 2%, Barometer 271. Weizen Ter- 
mine niedriger, r 200 3. ½ Aoco 6-6 ½ 3. B., März 1859 67 K. 
B., 6% u. % bez., Mai 1859 6,13 4 B., 656 bez. — Roggen 
Termine niedriger, r 200 3.8 loco 41—5 . B. März 1859 Hi 28 
Re. B., 4,26 bez, Mai 1859 5% . B., 51 bez. — Gerſte Sr 
200 3.8 oberl. 5% 3. B. — Hafer er 200 3.8 alter 6 5. 8, 
neuer 5 I. Br. 

Rüböl unverändert, r 100 3.8 effect. in Partien von 100 
Ge, 15% 85 B., Mai 1859 156% . B., 15% G., Oktober 1859 

de 100 Ort. mit Faß effect. 80% in 


"Spiritus unverändert, 
Part. von 3000 Qrt. 17 3% 


See: und Stromberichte. 
Danzig, den 15. December. Im Ankommen: 

C. D. Duſke, St. Jacob. J. J. Petrowski, George Lind. 1 Brigg. 

Den 15. December. Angekommen: 
N. Niemann, Achilles, Hull, Ball. J. Vanſelowski, Peter Rolt, Lon— 
3 Bugdahl, Wilhelmine, Eher- don, Vallaſt. 
vo; bourg, do. E. Hammer, Alex. v. Humboldt, do. 
\ F. Meyer, Emma Elife, do. do. 
\ Den 15. December. Geſegelt: 
J. Bremner, Scotia, Dundee, Helz. 


Memceler Schiffs-Liste. 

Den 13. Decbr. Wind SD. SD. S. — 4 — 3 bezogene Luſt. 
Im Haff geht etwas Treibeis. 
n Den 12. December. Angekommen: 4 
Maria, Siedeberg, Danzig. Confidence, Scherbring, Pillau. 
. Ausgegangen: N : 
Nummer Drei, Pintzke, Liverpool. 
Urda, Nielſen, Grimsby. 


Hymalaya, Müller, Smyrna. 

Mentor, Endro, Yarmouth. 

Tecla Johanna, Eroon, Hull. 
Den 13. December. 

Carl Rönneberg, Lund, Cap d. g. Nimrod, Greig, Dundee. 
Hoffnung. 


Thorn, den 13. Decbr. (Waſſerſtand 27 4%.) Stromab: 
itt, (A. Krahn), Wloclawek, Thorn an Gieldzinski, 1 Kahn, 
87 Ctnr. 57 Pfd. Kienoͤl. 


3. 


1 


december. (Oſtſ. Ztg.) Tribes Wetter. Wind: 


G., Frübjiahr 194 


bote. 


Fonds ⸗Börſe. 


Berlin, 14. December. 
Berlin-Anh. E.-A. —B. — G. Staatsanl. 56 101 B. — G. 
Berlin-Hamb, — B. 104% G. do. 53 954 B. — G. 
Berlin- Potsd.-Magd. 135 B. — G. Staatsschuldsch. 845 B. 844 G. 
Berlin-Stett. 110% B. — G. Staats-Pr- Anl. 118 B. — 6. 
Obersehl. Litt. &. u. C. 138 B. 137 G. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 81 G. 
do. Litt. B. 127 B. 126% G. Pommersche do. 84% B. 83% G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 170 B. — G. Posensche do. 995 B. 994 G. 
Berlin-Stett, Pr.-Obl. — do. do. neue, — B. — G. 
do. II. Em. 84% B. — 6. Westpr. do. 823 B. — G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 105 B. — G. do. neue — B. 90 G. 
do. 6. A. 109% B. 1083 G. Pomm. Rentenbr. 92 B. — G. 
Russ.-Engl. Anl. — B. Posensche do. 92% B. 91% G. 
Russ.-Polıf#8ch,-Obl. 874B.—G. Preuss. do. 92% B. 91% G. 
Cert, Litt. A. 300 fl. — B. 92% G. Preuss. Bank-Anth. 1444 B. 14338. 
do. Litt B. 200 fl. — B. 21% 6. Danziger Privatb. 87 B. — G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 88 B. 87 G. Königsberger do. 87% B. — G. 
Part.-Obl. 500 fl. 89% B. — G. Posener do. 87 B. — 6. 
Freiw. Anl. — B. 100 6. Disc.-Comin.-Anth. 106% B. — G. 
Staatsanl. 5% ,4/85/87 101 B. — G.] Preuss. Handelsges. — B. G. 
Wechſel-Cours vom 14. December: Amſterdam kurz 1434 B., — 
G., do. do. 2 Mon. 1423 B., — G. Hamburg kurz 1515 B., 1507 
G., do. do. 2 Mon. 1505 B. 150% G. London 3 Mon. 6,20% B., 
6,20% G. Paris 2 Monat 80 B., 797 G. Wien, öſterr. Währung, 
2 Monat 973 B. 973 G., do. 20 fl. 2 Monat 1023 B., 102% G. Augs⸗ 
burg 2 Mon. 102% B., 102 G. Leipzig 8 Tage 9025 B., 9907 G., do. 
2 M. — ., 9%, ©. Frankfurt a. B. 2 Monat 56,28 B., 56,24 G. 
Petersburg 3 Woch. 994 B., 99% G. Bremen 8 Tage 109% B., 1094 G. 
Kopenhagen, 11. December. Obligationen, königl. 4% 967. —. 
3% Däniſch⸗Engliſche kleine Obligationen 825. 827, do. do. große do. 
8 ‚82%, 5% do. do. Heine (1849 und 1850) 97.97%, do. do. große 
do. do. 963. 974. Nationalbank Actien 1383, 138 ¼. Seeländer Eiſen⸗ 
babn⸗Actten 923.93. Disconto für Platz Wedel 4%, für Ham 
burger Banco 3 — 5. 
Niga, 8. December. Amſterdam 3 Mon. —. Hamburg do. 324. 
G., London do. 365 G. Paris do. 377% G. Pfandbriefe Livländiſche 
te, Gd., do. Kurländiſche 4% 101% Gd. Eſthländiſche 4% 


—— —— b“é——— EEE 

Die Danziger Zeitung hat in letzter Zeit mehrere Inſerate, betr. 
die ſog. Coalition der Feuerverſicherungs-Geſellſchaften, gebracht. In 
gewiſſer Beziehung iſt es gleichgiltig, ob die genannten Geſellſchafden 
eine Coalition geſchloſſen und Minimalprämien feſtgeſtellt haben. Ohne 
genaueſte Kenntniß der verwickelten Verhältuiſſe des Verſicherungsweſens 
wird der Laie ſchwerlich im Stande ſein, den Beweis dafür zu führen, 
es könnten die angenommenen Minimalprämien noch geringer fein; ja 
der Umſtand, daß mehr Geſellſchaften bei den bisherigen Brämien nicht 
haben beſtehen können, vielmehr eingegangen ſind, ſpricht dafür, daß die 
bisherigen Prämien zu geringe geweſen fein mögen. Wenn dem fo ift 
und wenn das Intereſſe des Publikums das Beſtehen guter Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften wünſchenswerth macht, fo iſt es auch in der 
Ordnung, daß das Publikum eine höhere Prämie bezahle. Da jedoch 
letzteres nicht der Geſellſchaften halber, ſondern dieſe des Publikums 
wegen vorhanden ſind, wäre es endlich wohl auch an der Zeit, die 
mehrfach laut gewordenen Beſchwerden gegen die Geſellſchaften zu be⸗ 
rückſichtigen und mit der Veränderung der Prämien auch eine Umge⸗ 
ftaltung der Statuten oder wenigſtens der Handhabung derſelben in der 
Praxis herbeizuführen. Im Folgenden erlauben wir uns auf einige 
weſentliche Uebelſtände hinzuweiſen: 


Faſt alle Geſellſchaften ſtellen die Bedingung, der Verſicherte ſolle 


bei einem Brande die verſicherten Halbes nde möglichſt zu retten und 


während des Rettens, wie nach demſe 
cherheit he 1 ehr! 
aller Verſicherten wird mit dieſer Beſtimmung etwas zugemuthet, was 
er zu leiſten gänzlich außer Stande iſt. Wir wollen der alleinſtehenden 


ben, nach Kräften für deren Si- 


Wittwen hier gar nicht einmal Erwähnung thun, ſondern fragen, was 


ſoll ein Mann thun, welcher nicht über ein größeres Geſchäftsperſonal 
verfügt? Meiſtens befindet ſich im Haushalte nur ein weiblicher Dienſt— 

Was kann unter ſolchen Umſtänden ohne fremde Hilfe gerettet 
werden? Es iſt dies gar nicht der Rede werth und häufig gerade das 
am wenigſten Werthvolle. Wo iſt aber bei Feuer eine zu v erlöhtige 
fremde Hilfe zu erlangen? Wenn wir an die großen Brände im vorigen 
wie in dieſem Jahre zurückdenken, ſo werden wir nicht vergeſſen haben, 
daß ganze Ameublements hierbei geftohlen find. Waren dieſe verſichert, ſo 
waren auch die Geſellſchaften verpflichtet, Erſatz zu leiſten. — Andrerſeits 
pflegen die Statuten die Beſtimmung zu enthalten, es ſtehe bei beſchädig⸗ 


ten Gegenſtänden der Geſellſchaft frei, fie ganz oder theilweiſe zu über⸗ 
nehmen, oder nur den Schaden daran zu vergütigen. Hierin 


liegt eine große Unbilligkeit, wogegen — . Weiſe dem Verſicherten 


die Wahl zuſtehen müßte. Da es nun offenbar im Intereſſe der Gefell- 
ſchaften liegt, daß recht viele verſicherte Gegenſtände in asc —— 
Zuſtande gerettet werden, ſo erlauben wir uns im beiderſeitigen Inter⸗ 
eſſe der Geſellſchaft ſowohl als des Publikums folgenden Vorſchlag: 
Die Geſellſchaften, welche in einer größeren Stadt an der Verſiche⸗ 
rung von Gebäuden, Mobilien ꝛc. betheiligt ſind, errichten für gemein» 
ſchaftiche Rechnung ein Rettungscorps, welches unter beſtimmten Füh⸗ 
rern ſteht, ſofort auf dem Brandplatze für die Rettung der Mobilien, 


foweit dies überhaupt angänglich iſt, ſorgt und von den einzelnen Ge“ 


ſellſchaften pro rata ihrer am ganzen Orte angenommenen Verſt 5 
umme, nicht des jedesmaligen Brandſchadens, beſoldet wird. Desk 
rer dieſes Corps läßt Alles retten, was irgend vom Feuer bedroht iſt 
ganz gleichgültig, ob die Gegenſtände bei dieſer oder jener Geſellſchaft, 
ja ob ſie überhaupt verſichert ſind, indem, ganz abgeſehen von Huma- 
nitätsrückſichten, die nicht verſicherten Beſitzer doch wenigſtens durch ihre 
Kommunalabgaben zur Unterhaltung des Feuerlöſchweſens mit beitragen; 
je beſſer dieſes, um fo größer der Vortheil der Geſellſchaften. Mögen 


auch die nicht verſicherten Beſitzer geretteter Sachen zur Zahlung eines 


gewiſſen Bergelohns angehalten werden. 

Vor allen Dingen aber können wir nicht umhin, einem Theile der 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaften Mangel an Liberalität in der Abwicke⸗ 
lung der Brandſchäden vorzuwerfen. Wir ſind überzeugt, daß dieſer 
Klage die meiſten Leſer dieſer Zeilen beipflichten werden. Zum Theil 
tragen die Geſellſchaften, zum Theil deren Agenten die Schuld. Kommt 
dieſer feiner doppelten Verpflichtung nach, d. h. nimmt er ſowohl das 
Intereſſe ſeiner Geſellſchaft als — des Verſicherten gewiſſenhaft wahr, 
und ſind die Geſellſchaftsſtatuten überhaupt nur nicht illiberal, wird der 
durch Brandunglück Beſchädigte zu klagen keine Veranlaſſung haben. 
Iſt dem jedoch nicht fo, wird, wie dies leider häufig geſchieht, der Be⸗ 
ſchädigte noch in ſeinen Pune gequelſcht, ja vielleicht zur gericht⸗ 
lichen 425 ne o befindet er ſich immer im Nachtheile. Hat 
die Geſellſchaft zu der Annahme, das Nac ſei durch Abſicht 
des Verſicherten ſelbſt herbeigeführt, dringende Veranlaſſung, fo möge 
fie nach der ganzen Strenge des Geſetzes einſchreiten; wo jedoch kein 
Verdacht wegen Brandſtiftung vorliegt, thue fie auch ſofort ihre Schul- 
digteit d. h. fie leiſte den ſtipulirten Erſatz, wobei fie eine weſentliche 
Erleichterung in der Feſtſtellung deſſelben gewinnt, wenn fie unſerem 
e nach die Rettung der verſicherten Mobilien ꝛc. ſelbſt über- 
nimmt. 

Schließlich können wir nicht umhin, den größeren Theil unſerer 
deutſchen Feuerverſicherungs-Geſellſchaften die Liberalität 5 Dur 
aufzuftellen, mit welcher der Londoner Phönix Brandſchäden zu reguli⸗ 
ven pflegt, und hoffen, daß, wenn die Verſicherten in allen größeren 
Städten wenigſtens, nicht nur für die Herſtellung und Unterhaltung der 
Feuerwehren weſentliche Opfer bringen, ſondern auch eine höhere Prä- 
mie aus dem Grunde gerne zahlen, weil ihr Intere ſe mit der Exiſtenz 
ſicherer, ſolider Feuerverſicherungs-Geſellſchaften f innigſte verwach⸗ 
ſen iſt, dieſe auch auf die billigen und gerechten Wünſche des Publi- 
kums Nückſicht nehmen werden. i K. 


— 


— 


Echten Bordeaux⸗Wein 12; Ce, echten 
20 J, Dänifchen Num 12 x, feinen weißen Num 12 Ge 
pro Flaſche; Pflaumen und Aracau⸗Reis 5 Ag. pro Centner, 
feinen Java⸗Kaffee, gemahlenen und Brodzucker, div. Sorten Thee 
billigſt, eine gute Sorte Cabannas⸗Cigarren 13 %., Flora-Eigarren 


11. . pro Mille, offerirt 
1 a H. Engel, Hundegaſſe 47. 


am. Rum 15 u. 


[2139] 


Mahagoni⸗Holz in Blöcken u. efchene Kohlen offerirt 


12139] H. Engel, Hundegaſſe 47. 


Einem ſehr großen, ja vielleicht dem größten Theile 


— 8 


eee 


— Feſtgeſchenke. — 


In unſerem Verlage ſind erſchienen und in Danzig bei 


F. R. WEBER, 


Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung, Langgaſſe 78, zu haben: 


.. OEUVRES DE FREDERIG LE GRAND. 


Trente volumes, Table chronologique et Plans, 
700 Bog. imp.-8. geh. 55 %, (Die Oeuvres historiques, tom. I— 
VII., werden einzeln für 7 Thlr. 15 Sgr. verkauft). 


—— — 


Geſchichte Friedrichs des Zweiten, 


Königs von Preußen, 
genannt 4 

Friedrich der Große, 
von Thomas Carlyle. 

Deutſche vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung von J. Neuberg. 
Ueberſetzer der „Beiträge zum Evangelium der Arbeit“, der „Vorleſun⸗ 
gen über Helden und Heldenverehrung“ ꝛc. 

1. Bd. 41 Bogen. gr. 8. geh. Preis 2 J. 22% Sr 


Denkmal König Friedrichs des Großen. 


Pracht-Ausgabe. 
Kl. Oliphant-4. 23 Bog. Text nebst 31 Abbildungen (auf chines. 
Papier) und Rauch’s Portrait, eleg. geb. mit Goldschnitt 
1 Frd’or. Mit französ. Text 1 Frd’or. Mit engl. Text 1 Frd’or. 


Prinz Wilhelm von Preußen 
in den Kriegen feiner Zeit. 
Auch ein Lebensbild aus den Befreiungskriegen. 
Von Dr. F. J. Schneidawind. 
Mit dem Bilduiſſe und Faeſimile des Prinzen. gr. 8. geh. 1%. 15 Hr. 


Waldemar, Prinz von Preußen. 
Die Neife nach Indien in den Jahren 1844 bis 1846. 
Aus dem darüber erſchienenen Prachtwerke im Auszuge mitgetheilt von 
J. G. Kutzner. 
Mit dem Portrait des Prinzen, 4 Karten und 4 Schlachtplänen. 
Imp.. geh. 3 Thlr. 73 Sgr. Elegant geb. mit Goldſchnitt 4 Thlr. 


N * 1 f 
DIE MARMORGRUPPEN 
auf.der Schlossbrücke zu Berlin. 
Pracht-Ausgabe. 11 Bogen in Super-Royal-Folio-Format: Die 
acht Gruppen und die acht Adler, so wie die Ansicht der Brücke 
auf chinesishem Papier, nebst Beshreibung. Eleg. geb. mit Gold- 
schnitt 10 Thir. Mit französischem Text 10 Thlr. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin, 
2135 Wilhelmſtraße 75. f 


0 
An alle Musikfreunde. 333% 
derkranz hat den Plan, eine Liederhalle zu erbauen. 
Einen willkommenen Baustein zu derselben liefern ihm die 
bedeutendsten Componisten der Jetztzeit, welche sich vereinigt 
haben, zu diesem Zweck ein 


Gesang- Album 


für eine Stimme mit Pianoforte-Begleitung 
zu componiren, das bereits unter der Presse ist und auf Sub- 
scription herausgegeben wird. Dez . 

Dieses interessante Werk möglichst gemeinnützig zu ma- 
chen, und jedem Freunde der Musik Gelegenheit zu geben, 
sein Scherllein zu reichen, wird der Subsriptionspreis für 
60—70 schön gestochene Musikseiten auf schönem 
Papier gedruckt mit elegantem Umschlag nur 

I fl. 30 kr. rhein, oder B& Sgr. 


betragen, an dessen Stelle jedoch nach der Erscheinung des 


Albums ein Ladenpreis von 3 fl. 30 kr. rhein, oder 2 Thlr. 


Preuss, eintreten wird. 
Das Gesaug-Album wird folgende noch ungedruckte Lie 
der mit Pianoforte- Begleitung enthalten: 


1. Ich liebe ete. von 6G. Alary. 

2. Heimkehr von V. C. Becker. 
3. Lied von neg. 

4. Das Ebenholzkreuz von „ A. Boieldieu. 
5. Herbstklänge von , J. Dessauer. 
6. Leb wohl ete. von 6. Duprez. 

7. Amen von ui I ET NEE chi: 

8. Das Röslein von C. Evers. 

9. An die Entfernte von. J. Faisst. 


. So geht es ete. von F. Gumbert. 


. Mathilde von: 07% 


11 F. Hal Evy. 

12. Malherbe's Lied von F. Hiller, 

13. Walzer, Gesang von J. W. Kalliwoda. 
14. Ach wüsst ers nur von.. Prinzes.Kotschuboy, 
15. Der Zigeuner von nn . 
16, Das Gespenst auf Badens altem Schloss G. Meyerbeer. 
17. Esthnisches Volkslied von. J. Rosenhain. 

18. Wir Drei von A. Rubinstein. 

19. Der Sandmann, Wiegenlied von A. Schäffer. 

20. Mein Herz ist wie die dunkle Nacht v. W. Speidel. 

21. Abendständchen von L. Stark. 

22. Schlaf, mein kleiner Jesus, Wiegenl. v. E. Vivier, 


. Die Königin Magaretha von A. Vogel. 

Das Album soll noeh vor dem Jahresschlusse erscheinen 
und die rechtzeitig eingehenden Namen der Herren Suberi- 
benten sollen demselben vorgedruckt werden, 

In allen Musik- und Buchhandlungen Dentschlands und 
des Auslands kannsuberibirt werden. [2111] 


Weihnachts⸗Anzeige. 


So eben erſchien in meinem Verlage 


daß zweite Heft 


des photograph. Albums von Danzig 


mit den Anſichten: 

1) der Marienkirche, 

2) des Frauenthores, 

0 der Altſtadt und eines Theils der Rechtſtadt, vom Thurme des 

Frauenthors geſehen, 

4) des Kohlenmarktes mit dem Theater und Zeughauſe. 
Exemplare dieſes und des erſten Heftes ſind zu den bekannten 
ſowohl bei mir als in den hieſigen Buchhandlungen vorräthig. 

Zugleich empfehle ich eine Anzahl photographiſcher Nachbildungen 


ſellener Rupferſtiche, 
zu dem Preiſe von 10, reſp. 20 . ö 
WELL, 


E. FLOTT 
photogr. Atelier, Reitbahn 7 


Preiſen 


12105] 


neue öſterr. 
Währung 


250,000 Gulden 


bei der am kommenden 2. 


zu 


gewinnen 


Januar ſattſndenden Gewinnziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich ſchen Part.⸗Eiſenbahnlooſe. 5 


Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. 


Die Hauptgewinne des Anlehens find: eiue W. Währ. 


fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 


90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 105 mal fl. 15,000, 370mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal fl. 2000, 


754 mal fl. 1000. 


Der geringſte Gewinn den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt 140 fl. im 24 Guldenfuß oder 80 Thaler Preuß. Cour. 


Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, 
Die entfallenden Gewinne werden den reſp. 
demſelben Baar übermittelt. a 
Pläne gratis — Ziehungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. — Aufträge find direet zu richten an 
7 


[1736] 


erlaſſen wir zum Tagescours. 


Zu Weihnachts Geſchenken empfohlen: D 
Bei Th. Bertling in Danzig, Gerbergaſſe 4, iſt erſchienen: 


Danziger Bauwerke 
in Zeichnungen von Julius Greth und mit erläuterndem Text 
von Nud. Genze. 
20 maleriſch aufgefaßte Anſichten von Danzigs architektonifchen 
Schönheiten in Br ſauber ausgeführten Lithographien. 
(Tondruck von Gebr. Delius in Berlin.) 


Bei uns iſt zu haben: J 


Hanke, Ceop., Deutſche Geſchicte im Zeitalter der 
Reformation. 3. wohlf. Ausgabe. 5 Bde. 7 N 15 ge, 
455 und Völker von Süd⸗Europa im 16. u. 
Daraus eee ee . 
—ͤ— Die römiſchen Päpſte, ihre Kirche und ihr Staat 
im 16. und 18. Jahrhundert. 3 Bde. 8% 20 9 In Mappe: Preis 4 Thlr. 8 Sgr. 
| Die einzelnen Blätter dieſes Werkes: 


2 2 
Leon Saunier, 1) r vr. 12) St. Brigitten Kirche. 


2 j 8 2) Engliſche Haus. 13) St. Marien ⸗Kirche (äußere 
Puchhandlung für deutſche und ausländische Literatur in 8) Fan 4 % Nassen e e 
2128 Danzig, Stettin und Elbing. e ee ee rn) 

g b 6) St. Trinitatis⸗Kirche. 
7) Rechtſtädt. Rathhaus. 
8) St. Petri⸗Kirche. 

9) Artushof. 

10) Privathaus auf dem langen 


15) Müller-Gewerkshaus. 
6) Krahnthor. 
; 18 St. Balbarlıen-Kirce 
18) St. Bartholomäi-Kirche. 
19) St. Franziskaner Kloſter. 
Markt. 20) Total-Anficht von Danzig. 
11) St. Nicolai-Kirche. a 
werden pr. Blatt à Me und 4 Blätter oder mehr auf einmal ges 
nommen à 7% % verkauft. 5 
Der Terk er Danzigs alterthümliche Gebäude. In ar ⸗ 
tiſtiſcher und hiſtoriſcher Bedeutung dargeſtellt von Rudolph Genese, 
(2124) Preis 20 r. 


Höchſt gelungene Photographie auf ſeinſten Goldearton gezogen, iſt 
vorräthig bei 


Wold. Devrient Uachf. C. A. Schulz 


[2121] in Danzig, Lauggaſſe 35. 5 


Säämmiſiche Kafender für 1859: 


Termin⸗Kalender von Decker & Heymann. 223 Sgr. 
Steffens, Auerbach, Gubitz. 12% Sgr. 
Bote, Trowitzſch, Nieritz. 10 Sgr. 
Lindow, 73 Sgr. Kl. Hansfalender, 5 Sgr. 
Almanach für Kaufleute, 173 Sgr. 
fo wie alle Arten Comtoir-, Schreib- und Taſchen Kalender werden 
ſtets vorräthig gehalten. 


LEON SAUNIER, 


Zu FF 


die Kunſt, ohne alle denne 
Vorkenntniſſe die verſchiedenſten 
Tänze, Polka, Galopp 
zu komponiren 


von 
einem Wohlbekannten. 
Mit Gebrauchsanweiſung in deutſcher und franzöſiſcher Sprache. 
2 in bet gebe — egen ee 
in Holzkaſtchen 1 % 


Vorräthig in der Buchhandlung von 


S. ANHU TE, 


Laugenmarkt 10. 


RAULBACH’S 


Zerstörung Jerusalems. 
Stich von Merz. 12 K. 


Die ausziehenden Christen. 
Stich von Merz. 2 . 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche und ausländifche Literatur in 
21271 Danzig, Stettin und Elbing. 


Beſte große Kaminkohlen, denn 
i 


2003) Danzig, Stettin und Elbing. 


Der Hrenßenberg'ſche Marzipan 


iſt in alter bekannter Weiſe ausgeführt, vom heutigen Tage 


Langen Markt 12 


ur gefälligen Auswahl zum Verkauf geſtellt. 
; Dauzig, den 13. Dezember 1858. 


Grentzenberg. 


Eine Brauerei nebſt Wieſen u. Gär- 
ten, in einer lebhaften Handelsſtadt, iſt 
billig zu verkaufen. Näheres bei dem 
Holzhändler 


F. Zorn 


in Jromberg. 
e e ee 2 


85 


[2122] 
[2134] 


[2096] 


* 


Die pianoſorte⸗abtil 


Nußkohlen, Schmiedekohlen, engliſch. von 
on 8 en gros & en detail, verkaufen zu ſoliden Preiſen. 7 if = 
Yußerbem a wir eine kleine feine Kohle (Grieß⸗ Slir Wi niewski Jun. 


empfiehlt als vorräthig: [2117] 


1 welche auf brennenden Torf oder Holz geſchüttet, ſehr vor— 1 —5 
Flügel (Tafelform) und Pianinos. 


theilhaft ſich bewährt. Die Laſt koſtet 8 „%, die Tonne 15 Gr, 


C. H. Riemeck & Comp., 


14/17 und Bahnhof am großen 


2120 Maze e e Be a K 4 
Ziehung 1 250,000 Gulden Hauptgewinn Tg a 

am 2. Januar N der / in baarem Gelde 
na Oesterreichischen Eisenbahn - Loose. 


mn 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne sind fl. 250,000, 200,009, 150,000. 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 5,000, 4.000 
Bi 3,000, 2, 5 , 2009, 1,000 etc. etc. 
Obligationsloose sind zum Tagescourse zu haben. Das Verzeichniss der mit Gewinn herausgekommenen Nummern. wird jedem 
Theilnehmer sogleich nach der Ziehung überschickt. Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auis Gross- 
artigste ausgestatteten Verloosungen kennen au lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird Franco überschickt. Alle An- 
fragen und Aufträge sind direkt zu richten an die Staats- Effekten - Handlung 


2113 Anton Horix in Frankfurt am Main. 


Intereſſenten, welche ihre Looſe direct von unterzeichnetem Bankhaus bezogen, ſofort von 


Kaulbach, Zerſtörung Jeruſalems. 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur in 


— ———ů— -w—— —„ 
Redigirt unter Derantwortlichkeil des berlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Stirn & Greim, 
Bank- und Staats-Pa pieren-Geſchüft 
in Frankfurt a. M. 


4 Meine Salons zum Paarlchneiden und Friliren 
4 find von eg 7 bis Abends gegen 10 Uhr geöffnet und 
empfehle dieſelben zur geneigten Benutzung. 


Louis Willdorff, Friſent, 
1. Damm 4. 


2130 


Geraͤucherte Schinken 


beſter Qualität werden in der 
Fleiſch-Pökelungs⸗Auſtalt, Weid engaſſe 20, 
a6 Sgr. pr. Pfd. verkauft. 5 2120 


Poudre de Fleurs de Riz. 


Derſelbe theilt der Haut eine natürliche Weiße, jugendliche Zart⸗ 


heit und Weichheit mit. 
Zu Haben bei W. Schweichert, 

[2083] Lauggaſſe 74. 

Beſte Newegſtler Kaminkohlen, dop⸗ 
pelt ge iebte Nußkohlen u. engl. Coaks 
verkauft billigſt a 
A. Wolfheim, 

am Kalkorte 27. 


Ein Ober⸗Juſpector zur ſelbſtſtändigen Leitung eines Güter⸗ 
Complexes kann zum 1. April k. J. placirt werden. Meldungen an 
das beauftragte laudwirthſchaftliche Central-Büreau in 
Berlin. 1902 


[2074] 


Zum 1. April 1859 wird ein Comteir mit einer Wo nung von 
3 Zimmern nebſt Zubehör in der Rechtſtadt geſucht. Gef. Adreſſen 
werden unter B. G. 3 durch die Exped. d. Zeitung erbeten. 2025] 


Drei Vorträge N 


zu meinem neuconſtruirten 
Hydro-Oxygengas-Mikroskop, 
welches bei 1200 Linear-Vergrößerung zarte Theile und Leben 
nicht durch ſeine Hitze zerſtört, 


im Saale des Gewerbehauſes 


Abends präcife 7 Uhr. N 

Sountag: kurze Erklärung des Inſtruments, Vorführung verſchiede⸗ 

ner Gegenſtände aus der Pflanzen- und Thierwelt, Vergleich zwi⸗ 

e und Natur (Manufactura), Leben in verſchiedener 

eſtalt. s h 

Montag: Unorganiſch [Kryftallifation), Organiſch, die Pflanze, Leben. 
Dieuſtag: das Thier in Stufenfolge bis zum Menſchenleben. 0 

Außerdem werden verſchiedene Experimente mit den Gasarten ge⸗ 
macht, Feuerregen und Luftballon vorgeführt. 

Zur Deckung meiner nicht unerheblichen Koſten eireulirt ein Sub⸗ 
ſeriptionsbogen. 

Eutrée 20 Sgr. Kinder 10 Sgr. 

Jedoch find vorher 3 und mehrere Karten, für drei Abende giltig, 
a 1 . bei den Herren Biber und Eienkler in Empfang zu 
nehmen. Knaben und Mädchen, welche mit Nutzen den Curſus durch⸗ 
machen möchten, können vorher bei mir, „Engliſches Haus“, Karten, 
für drei Abende giltig, für 15 r bis zu einer beſtimmten Anzahl 


entgegen nehmen. 
Ph. Langenbuch, 


[2131] Profeſſor d. Mathem. u. Naturwiſf. 
Tages⸗ Anzeiger. 

Mittwoch, den 15. Dezember: 

Sängerbund. General-Verſammlung 8 Uhr. 

Theater. Concert der Herren Bülow und Laub. 

Motel garni. Concert und Geſangs⸗Vorträge. 

Warſchauer Kaffeehaus. Harjen- und Violin-Concert. 

Donnerſtag, den 16. Dezember: 
Gewerbe⸗Verein. General-⸗Verſammlung 7 Uhr. 
Theater. Berlin wie's weint und lacht. 


Angekommene Fremde. 
Den 15. Dezember: 

Englisches Haus: Baron von Paleske nebſt Familie, Mitglied 
des Herrenhauſes u. Rittergutsbeſ. a, Spengaws ken, v. Knobloch, 
Premier-Lieutenant im 1. Leib⸗Huſaren-Regim. a. Pr. Stargard, 
Rittergutsbeſ. Steffens a. Mittel⸗Golmkau, Pohl a. Senslau, 
Wentſcher a. Roſenberg, Kaufl. Rawack u. Therberger a. Berlin, 
Späth a. London, Pröbſting a. Lüdenſcheid. 


Hötel de Berlin: Baron v. Burſtin a Thorn, Kaufl. Andre a. 
Haag, Mühlfort a. Stettin, Wanders a. Berlin, Gutsbef. Hill 
a. Marienwerder. * * 


Schmelzer's Hötel: Rittergutsbeſ. Baron v. Hyndenburg nebſt 
Gemahlin a. Neideck bei Marienwerder, General-Landſchaftsrath 
u. Rittergutsbeſitzer v. Weickhmann nebſt Familie a. Kokoſchken, 
Landrat) a. D. u. Rittergutsbeſ. Puſtar a. Kellpin, Ritterguts⸗ 
beſitzer Flegel a. Luboſchin bei Friedland, Kaufl. Kaufmann a, 
Pr. Stargardt, R. Schwarz a. Schwetz, Brauereibeſ. S. Jaukthal 
a. Gräueberg. 
Hötel de Thorn: Kaufm. Schütte a. Berlin, Gutöbef. Weſſel a. 
Stöblau, Schröder a. Gütland, Rentier Arke a. Dirſchau. 


Reichhold's Hötel: Buchdruckereibeſiter Grube a. Königsberg / 
Lieutenant im reitenden Feldjäger⸗Corps v. Kujawa a. rthy. 
2 —— 


